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Grab ist in der Speed- 
Woche für die Sicherheit 
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Einen Satz abgeluchst
Am Samstagabend trafen die NLA-Volleyballer zu 
Hause auf das favorisierte Näfels. Dank Nerven 
wie Drahtseile holte sich Einsiedeln sogar einen 
Satzgewinn.� Seite 13
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Kürzlich wurden die Ein- 
ladungen für die General- 
versammlung der Einsiedler 
Sportvereinigung ver-
schickt. Am 7. März fällen 
die Sportvereine einen 
wegweisenden Entscheid.

pp. Unter Punkt 8, «Anträge», stellt 
sich die Einsiedler Sportvereini-
gung heute in einem Monat einem 
«wichtigen, zukunftsweisenden Ent-
scheid für die Bevölkerung, vor al-
lem für die Vereine und Jugend von 
Einsiedeln», schreibt der Vorstand. 
Die Rede ist vom geplanten neuen 
Sportzentrum «Obere Allmeind».

Infrastruktur mangelhaft
Die Ausgangslage ist folgende: Ein-
siedelns Infrastruktur hinkt dem 
grossen Bevölkerungswachstum 
der letzten Jahre hinterher, vor al-
lem auch im Sportbereich. Zwar 
gibt es im Dorf und den Vierteln 
diverse Turnhallen, vor allem je-
doch die Sporthalle Brüel ist lang-
sam in die Jahre gekommen. Einige 
Vereine wie beispielsweise die Rin-
gerriege gehen bereits eigene 
Wege und mieten eine Trainings-
halle an der Zürichstrasse. Der FC 
absolviert – auch ohne Kunstrasen 
– fast während des ganzen Jahres 
Trainings im Freien. Der Eispark hat 
beim Brüelschulhaus zwar seinen 
angestammten Ort, dies wäre aber 
eigentlich ein Pausenplatz und das 
Eisfeld hat keine Originalgrösse.

Der Handball- und Volleyballclub 
absolvieren wöchentlich mehrere 
Trainings ausserhalb der Bezirks-
grenzen, in Pfäffikon oder Unter- 
iberg, manchmal auch Rothen- 
thurm. Da die Infrastruktur in Ein-
siedeln vielfach nicht genügt, muss 
man sich passende Bedingungen 
organisieren. Die Nutzung von aus-
wärtigen Hallen ist zwar mit Kosten 
verbunden, mangels vorhandener 
Infrastruktur im Bezirk sind diese 
aber nicht zu vermeiden.

Mit dem Sportzentrum Obere All-
meind würde all diesen und noch vie-
len weiteren Problemen Abhilfe ge-
schaffen. «Es soll ein Sportzentrum 
von Einsiedeln für Einsiedeln sein», 
sagt Christoph Bingisser, Präsident 
der Sportvereinigung Einsiedeln.

FC Einsiedeln als treibende Kraft
Der Fussballclub kann den Stei-
nel-Allwetterplatz höchstens noch 
bis 2018 gebrauchen, spätestens 
ab dann braucht man eine neue Lö-
sung. Für 22 Aktivmannschaften 
genügen die zwei Plätze in der 
Schlyffi und Rappenmöösli nicht, 
mindestens ein zusätzlicher Trai-
ningsplatz muss her.

Seit Jahren besitzt der FC Einsie-
deln einen Vertrag mit der Genos-
same Dorf-Binzen, um in der «Obe-
ren Allmeind» zu fairen Konditionen 
Land im Baurecht zu erwerben. Mit 
einem Sportzentrum könnte man 
am selben Ort verschiedene Res-
sourcen wie Parkplätze, Garderobe, 
Kiosk und so weiter gemeinsam 
nutzen.

Für alle Sportarten
In der Oberen Allmeind soll ein 
Sportzentrum mit Fussballplatz, 
Übungsbereich, Original-Eisfeld 
und eine Dreifachturnhalle entste-
hen. Die Kosten sind noch nicht 
bekannt, es gibt auch keine Schät-
zungen.

Das gesamte Sportzentrum 
«Obere Allmeind» würde zwischen 
den Mehrfamilienhäusern an der 
Allmeindstrasse und den Beachvol-
leyballplätzen (zwischen Grotzen-
mühle- und Fabrikstrasse) entste-
hen. Eine solch grosse Sportzone 
gibt es sonst im ganzen Bezirk nir-
gends, die Lage ist zentrumsnah 
und in unmittelbarer Nachbarschaft 
befinden sich weitere Sportanlagen 
wie Tennisclub, Beachvolleyball-
halle und Fussballplätze.

Auch die Turnvereine oder Sport-
vereine, welche im Moment gar 
keine Hallen mehr zur Verfügung 
haben, könnten von der neuen Inf-
rastruktur profitieren. Viele Vereine 
verzichten zurzeit freiwillig auf die 
Nutzung von Turnhallen. Um das 
Vorhaben zu realisieren, braucht es 
einen breiten Rückhalt in der Bevöl-
kerung. Ausser Vereinen könnte 
natürlich auch der Schulsport die 
Infrastruktur nutzen.

GV gibt den Weg vor
Ob das Projekt angegangen werden 
soll, entscheidet die Generalver-
sammlung der Sportvereinigung. 
Wenn die Einsiedler Vereine hinter 

der Idee stehen, wird voraussicht-
lich eine Genossenschaft mit Ver-
tretern aller grossen Einsiedler 
Sportvereine als Träger gegründet.

Der Bezirksrat Einsiedeln hat 
Kenntnis von dieser Idee, nahm 
bisher jedoch noch keine Stellung 
dazu.

Zusätzlich zum Projekt «Obere All-
meind» ist bei der Schanzen Einsie-
deln AG ein Grossprojekt im 
Eschbach angedacht. Details sind 

nicht bekannt, derzeit wird der Mas-
terplan ausgearbeitet.
   Generalversammlung am 7. März um 
19.30 Uhr im Restaurant Bären.

Die GV wirft ihren Schatten voraus
An der 36. ordentlichen GV der Sportvereinigung wird ein neues Sportzentrum vorgestellt

Vom neuen Sportzentrum Obere Allmeind würde die ganze Bevölkerung profitieren. Dies zeigt ein Blick auf die bestehende Infrastruktur: Der Eispark 
Einsiedeln kommt seit Jahren gut an. Das Eisfeld hat jedoch keine Originalgrösse, der Auf- und Abbau erfordert viel Manpower und das Areal gehört eigent-
lich zum Pausenplatz im Brüel. Deshalb wäre ein dauerhaftes Eisfeld an einem neuen Standort optimal.� Fotos: Patrizia Pfister

Der FC Einsiedeln kann seinen Allwetterplatz auf dem Steinel-Areal nur noch 
bis 2018 gebrauchen. Um den Betrieb mit über 20 Aktivmannschaften auf-
rechtzuerhalten, ist ein zusätzlicher Kunstrasen unbedingt nötig. In der Obe-
ren Allmeind könnte dieses Projekt örtlich nahe der bestehenden FCE-Infra-
struktur realisiert werden. Um Synergien zu nutzen, könnte nebenan eine 
Dreifachturnhalle und ein Eisfeld dazukommen.

In der Sporthalle herrscht unter der Woche und am Wochenende Hochbe-
trieb. Am letzten Wochenende beispielsweise: Am Freitagabend Handball, 
am Samstag Volleyball, am Sonntag Unihockey. Eine moderne Halle würde 
den Aufwand für die Sportler vor und nach ihren Spielen merklich reduzie-
ren. Zudem müssten weniger Trainings in Dreifachhallen anderer Gemein-
den verlegt werden.

Den Willerzeller Einwohnerverein mit einer Spende unterstützt
Generalversammlung der Frauengemeinschaft Willerzell

Am Freitag, 3. Februar, 
besuchten 54 Frauen die  
GV der Frauengemeinschaft 
Willerzell. Bevor der offi
zielle Teil der GV begann, 
trafen sich die Frauen in  
der Kirche in Willerzell zum 
gemeinsamen Gottesdienst. 

sss. Pater Gerhard und der Vor-
stand der Frauengemeinschaft Wil-
lerzell begrüssten die Frauen herz-
lich. Das Thema in dieser Messe, 
«Die Welt mit Licht füllen», zeigte, 
wie wichtig das Licht in jedem Be-
reich unseres Lebens gebraucht 
wird. Edith Holdener brachte mit 
ihrer Orgelmusik Licht in die Kir-
che. Auch wurden Kerzen geseg-
net und die Frauen erhielten am 

Ende der Messe den «Blasiusse-
gen». 

Nach der Kirche fuhr die Frauen-
schar hoch ins Restaurant Sattel
egg. Dort wurde ihnen ein feines 
Nachtessen serviert, bevor die 
Präsidentin Sandra Steiner die GV 
eröffnete. Die meisten Traktanden 
konnten zügig und alle ohne Ein-
wände angenommen werden. Das 
Protokoll war tadellos, beim Jah-
resbericht, das in Tagebuchform 
von der Präsidentin vorgetragen 
wurde, konnten die Frauen das 
Jahr 2016 nochmals miterleben 
und in Erinnerungen schwelgen. 
Der Kassenbericht und das Bud-
get mit Revisorenbericht wurden 
perfekt geführt und mit Applaus 
verdankt. Der Mitgliederbeitrag 
bleibt gleich und neu zählt die 
Frauengemeinschaft Willerzell 141 

Mitglieder. Wahlen gab es in die-
sem Jahr keine. 

Spende für Einwohnerverein
Ein Antrag erhielt die Frauenge-
meinschaft vom Einwohnerverein 
Willerzell. Ursprünglich sammel-
ten sie Geld für die neuen Weih-
nachtssterne. Diese sind aber in 
der Zwischenzeit bezahlt. So 
stimmten die Frauen ab, dass sie 
den Einwohnerverein mit 1000 
Franken unterstützen, indem sie 
für «Pro Viadukt Willerzell» sich 
weiterhin mit vollem Einsatz enga-
gieren können. Beim Jahrespro-
gramm wurde auf verschiedene 
Anlässe aufmerksam und diese 
schmackhaft gemacht. Beim letz-
ten Traktandum Verschiedenes 
durften die Frauen wählen, ob sie 
Neuigkeiten oder die Flyer für die 

Die Siegerinnen des Frauenvereins-Quiz: Esther Ochsner (links) und Martina 
Fuchs.� Foto: Sandra Steiner

verschiedenen Anlässe künftig per 
E-Mail erhalten wollen oder wie ge-
habt per Post. 

Dem offiziellen Teil folgte der ge-
mütliche Abend, wo zuerst die 
«stille Freundin» gezogen wird, zwei 
Runden Lotto gespielt werden und 
eine Quizfrage gestellt wird. Beim 
Quiz erhielten alle Frauen einen 
Preis, da die Sponsoren die Frauen-
gemeinschaft Willerzell grosszügig 
unterstützten. Ein herzliches Dan-
keschön an alle, die dies ermögli-
chen. Gemeinsam Zeit verbringen, 
gute Gespräche führen und es ein-
fach zusammen geniessen und für-
einander da sein, wurde an diesem 
Abend gross geschrieben und ge-
meinsam erlebt. So ging es nach 
Mitternacht ins Dorf hinunter und 
mit Vorfreude auf die kommenden 
Anlässe.


